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Die wiederingangsetzung
des Zahlungsverkehrs

Nach de« bauktechuischeu
wtrtschaftSpvlitische Maßnahme «

In Berhaudlungen zwischen Reichsregierung und Reichs -
ftank wurde die Sachlage soweit geklärt , daß der normale
Zahlungsverkehr im Laufe der kommenden Woche wieder auf -

genommen werden soll. Die Reichsbank hat gestern den Dis -
kont von 10 auf 15 Proz . erhöhen müssen, um durch höhere
Verzinsung dem Rückzug von Guthaben entgegenzutreten und
darüber hinaus größeren Anreiz zu Neueinzahlungen zu ge-
den. Eine ausgegebene amtliche Mitteilung besagte fol.

gendes :
„Entsprechend der Ankündigung der Reichsbank wird in

der kommende « Woche die Aufnahme des normale « ZahlnngS-

Verkehrs erfolgen. Der Montag wird den unbeschränkten
Überweisungsverkehr innerhalb der zum überweisungsver -
band gehörenden Institute bringen , am Dienstag wird der
unbeschränkte Überweisungsverkehr unter Ausschluß der
Überweisungen auf Postscheck und Reichsbankgirokonto ausge¬
nommen, während ab Mittwoch auch Überweisungen auf Post¬
scheck und Reichsbankgirokonto und die Barauszahlungen aus
Kontokorrent und Giroguthaben unbeschränkt zugelassen wer¬
ben. Abhebungen von Sparkonten bei Lanken , Sparkasse»
und Genossenschaften werden zunächst «och einer gewissen Be¬
schränkung unterworfen .

"

Diese Mitteilung war der Niederschlag des Hauptsächlich¬
sten, was in der gestrigen Abendsitzung des Reichskabinetts
beraten worden ist. In den Kreisen des Reichskabinetts ist
man sich klar, daß eine klare Wirtschaftspolitik dringend not¬
wendig ist, sobald wir aus dem rein Banktechnische « heraus¬
gekommen sind . Es liegt aber auf der Hand, daß alle Be¬
schlüsse auf diesem Gebiet mit besonderer Sorgfalt vorbe¬
reitet werden müssen . Man kann deshalb annehmen , daß
noch eine Reihe von Besprechungen notwendig sein werden,
«he das Kabinett zu einer definitiven Regelung kommt . Das
ist um so mehr zu erwarten , als man zunächst natürlich noch
abwarten muß, wie die bank- und zahlungsmäßige Entwick¬
lung nach der Wiederaufhebung der Zahlungsbeschränkungen
verläuft .

Aber die von der Reichsregierung im Zusammenhang mit
der Diskonterhöhung und der Zahlungsbereitschaft der Ban¬
ken geplanten wirtschaftspolitischen Maßnahmen , die bereits
gestern in einer Ministerbesprechung behandelt wurden , er¬
fahren wir , daß u. a . an ein Ausfuhrverbot der Reichsmark,
ferner an ei« Verbot, ausländische Wertpapiere zu handeln,
und schließlich an eine Zwangsbewirtschaftung der Devisen
gedacht wird, für die ein Reichskommiffar bestellt werden soll.
Man erwartet , daß noch im Laufe des heutigen Tages eine
entsprechende Notverordnung von der Reichsregierung erlas¬
sen werden wird.

Die äoUttttfots
vov dem Haasev GevttbtSbof

Die deutsche Replik
Am Freitagnachmittag entgegnete der deutsche Vertreter ,

Prof . Bruns , auf die von der Gegenseite vorgebrachten Dar¬
legungen.

Die verschiedenen Studienkomissionen zur Verwirklichung
des Jdeäls einer engeren europäischen Gemeinschaftsarbeit
und zur Hilfeleistung für die besonders schwer von der Krise
betroffenen Länder hätten keinerlei Ergebnisse zustande ge¬
bracht . 4

In einem Bericht Dt Coljins wurde auf di« Notwendigkeit
der Durchführung der in Gang befindlichen Verhandlungen
zwecks Abschlusses zweiteiliger Berträge hingewiesen. Di«
deutsche und die österreichische Regierung hätten nichts ande-
res getan, als dem in diesem Bericht gegebenen Rate zu fol¬
gen . Sie hätte für ihren zweiseitigen Vertrag die Form einer
Zollunion gewählt, weil bei dem gegenwärtigen Problem der
Handelsverträge und insbesondere infolge der Gewährung der
Meistbegünstigungsklausel in den verschiedensten Staaten eS
ihnen unmöglich war , anders zu handeln , um das dargelegte
Ziel zu erreichen.

Seine Gegner seien genötigt gewefen, mehrere wesentliche
Thesen ihrer Argumentation preiszugeben und hätten sich
schließlich auf eine rein politische These zurückziehen müssen.
Die Gegenseite sei dabei zu Schlüffen gelangt , die keinen
juristischen Tharakter mehr hätten , da ihr Antrag eine we¬
sentlich« Änderung der Bestimmungen des Artikels 88 des
Vertrages von St . Germaiu und des Genfer Protokoll- vor¬
aussetze .

Unter großer Spannung im ganzen Saal sprach der deutsche
Vertreter , der sich während ferner Darlegungen mehrfach di¬
rekt an die Vertreter der Gegenseite wandte, mit erhobener
Stimme , unter genauer Betonung jedes einzelnen Wortes , den
folgenden Schlußsatz aus : „Nichts kann besser den Zustand
nichtjuristischer Geisteshaltung der Sieger dartun , nicht» star¬
ker ihre rein politischen Tendenzen charakterisieren, al» dte
Haltung des Advokaten der italienischen Regier««», der so

Letzte Nachrichten
Dke Kotvevoirdnrms

über de« IahkmgKvevkehv
Veröffentlichung heute nachmittag

CR» . » e r l i n, 1. » ng. (Prip .-Tel.) Das R e i ch s r a b i-
nett ist heute mittag gegen 1 Uhr zusammengetrrtr «, um die
Notverordnung über die Wiederaufnahme des
Zahlungsverkehrs noch einmal zu überarbeite «. Man
rechnet damit, daß die neue Notverordnung i« Laufe de »
Nachmittags veröffentlicht werden wird.

Nrakttonsfiirunge « im Reichstag
BDZ . Berlin , 1. Aug . (Tel .) Die Fraktionen de» Reichs¬

tags nahmen nach der Sommerpause wieder ihre Arbeiten
auf . Rach der Fraktionssitzung der D . Bp ., die heute nach -
mittag stattfindet, trist zunächst am 5. August die Reichstags¬
fraktion der Deutschen Staatspartei zu einer Sitzung zusam¬
men. Am 13. August wird die Reichstagsfraktion de» Land¬
volks eine Sitzung abhalten.

Briand für längere Zeit erholungsbedürftig
WTB . Paris , 31 . Juli . (Tel.) Außenminister Briand dürfte

sich, wie „Matin " berichtet , nicht mehr längere Zeit auf seinem
Landsitz Cocherelle aufhalten, sondern vor seiner Rückkehr nach
Paris noch einige Zeit an der Küste Erholung suchen. Briand
würde sich jedoch , meint das Blatt , anfangs September zur
BSlkerbundsvollversammlung nach Genf begeben . Während
seiner Abwesenheit werden, obwohl keine offizielle Interims -
Vertretung vorgesehen ist, die Geschäfte des Außenministeriums
vom Ministerpräsidenten Laval gemeinschaftlich mit dem Ge¬
neralsekretär des Quai d'Orsay, Philipp Berthrlot , geführt
werden.

Wachsender Kommunismus in Pole «
WTB . Warschau, 1 . Aug . (Tel .) In Lodz verhaftete gestern

die Polizei SS Personen unter dem Verdacht kommunistischer
Propaganda . Gleichzeitig wurden mehrere Verbände aufge¬
löst, die sich kommunistisch betätigt haben sollen . In Stanislau
wurden während einer kommunistischen Demonstration 12
Personen verhaftet, die sich gegenüber dem in Stanislau gar -
nisonierenden Militär provozierend verhalten haben

„Nautilus " i» Bergen
WTB . Bergen, 1. Aug. (Tel.) Sir Hubert Wilkins ' Unter¬

seeboot „Nautilus " ist auf seiner Arktisfahrt hier eingetroffen.

Ein Mitglied des deutsche» Luftrats
gegen die deutsche Luftindustrie

Disziplinarverfahren gegen Professor Everling
Auf Anordnung des Reichsverkehrsministers Dt von

Guörard ist gegen den auf Privatdienstvertrag im Reichsver¬
kehrsministerium angestellte Professor an der Techn . Hoch¬
schule Berlin -Charlottenburg , Everling, einem Bruder des
deutschnationalen Reichstagsabgeordneten, ein« Disziplknar-

.«ntersnchung mit dem Ziele der Dienstentlassung eingeleitet
worden. Gegen Prof . Everling wird die Beschuldigung er-
blBen, sich gegen die nationalen Interessen Deutschlands und
der deutschen Luftfahrt vergangen zu haben.

Bei einem Patentprozeß der Junkers -Flugzeugwerke gegen
die Ford -Flugzeugwerke in Detroit , die von Junkers beschul¬
digt werden, deutsche Patentrechte verletzt zu haben, ist Ever¬
ling, der selbst in früheren Jahren für die Junkers -Werke ge¬
gen Entgelt gearbeitet hat, als Gutachter für die Ford -Werke
gegen die vom Reich subventionierten Junkers -Werke ausge¬
treten . Everling hat weder die erforderliche Genehmigung zu
seiner Gutachtertätigkeit eingeholt , noch wäre ihm eine solche
Genehmigung erteilt worden. Prof . Everling gehörte dem
Deutschen Luftrat an . Auch der Senat der Techn . Hochschule
wird sich mit dem Falle zu beschäftigen haben.

Noch keine Aufhebung der Ausreisegebühr. Zu den verschie¬
denen Meldungen, wonach die Ausreisegebühr von 100 RM .
in der nächsten Woche aufgehoben welche « sollte , wird jetzt in
Berlin erklärt, daß die Ausreisegebühr erst dann anfgehobe«
» erde, wenn der Zahlungsverkehr in völlig normale Bahnen
zurückgekehrt sei. Da die» vorerst noch nicht der Fall sei,
könne auch vorerst mit der Aufhebung noch nicht gerechnet
werden.

Rardonald hat stch entschlossen, nach seinem Geburtsort
Lossiemouth in Schottland zu begeben , wo er wahrscheinlich
bis zum Zusammentritt der nächsten Konferenz am runden
Tische bleiben wird.

Die Zahl der Arbettslofe« in England belief sich am
20 . Juli auf 2660 733. Gegenüber der vorhergegangenen
Woche hat sich damst der Stand um 18014 erhöht.

weit gegangen ist , eine Kriegsdrohung i» de« Hallen de» Frle -
denspalaste» auszusprechen.

Rach der Beendigung des äußerst wirkungsvoll vorgetragenen
deutschen Plädoyers wurden die Verhandlungen auf heute,
Samstag , vertagt.

Heut« . Samstag vormittag nahm der Delegierte Österreichs
Prof . Kaufmann das Wort.

* Auv volitisthe« Lag«
Das Reichskabinett

Die Beratungen des Reichskabinetts werden fortgesetzt .
Die vordringlichste seiner Aufgaben betrifft die Wieder»
hrrstellung eines normalen Zahlungsverkehrs . Man will
von der nächsten Woche ab die Bankschalter wieder nach
und nach öffnen , dagegen gewisse Einschränkungen hin-
sichtlich der Auszahlungshöhe anordnen. Um gegen alle
Eventualitäten gesichert zu sein, hat die Rrichsbank den
Diskont auf 15 Proz ., und den Lombard auf 20 Proz .
erhöht. Bei einem solchen Zinssatz ist kaum damit zu
rechnen, daß die Banken nach Öffnung der Schalter
über ihre Kräfte in Anspruch genommen werden. (Man
vergleiche hierzu die Mitteilungen auf der ersten Spalte
des Blattes .)

Die nächstwichtige Frage ist die, wie man nunmehr
das Wort von der „Hilfe au» eigener Kraft" in die Pra¬
xis umsetzen will . Bei Tageslicht besehen, ist ja dies
die Schicksalsfrage unserer Wirtschafts- und Finanz -
politik schlechthin . Alles , was wir bisher an Gesetzen und
Notverordnungen , an Maßnahmen und Entschlüssen er¬
lebt haben, bezieht sich ja in erster Linie auf Organisa¬
torisches, Steuer - und Finanztechnisches. Es war schließ¬
lich der Bürokrat , der bis jetzt das Hauptwort zu sprechen
hatte . Dem wichtigsten Problem , der Sanierung der
Wirtschaft selbst, hat man sich aus begreiflichen Gründen '

mit einem wahrhaft umfassenden Lösungsversuch noch
nicht nähern können.

Allerdings dürste jetzt der Augenblick gekommen sein,
wo stch die Inangriffnahme dieses Problems nicht mehr
hinauszögern läßt . Denn hier, i« der Situation unserer
Wirtschaft, sind schließlich alle Voraussetzungen für di«
Krisis der letzten Jahre , gleiö̂ eitig aber auch für deren
Überwindung zu suchen. Die Entwicklung der öffent¬
lichen Finanzen steht im engsten Zusammenhang mit die-
sem großen Wirtschaftsproblem. Alle Notverordnungen,
alle organisatorischen Maßnahmen , alle Berechnungen
und Voranschläge können uns auf die Dauer nichts hel¬
fen , wenn nicht die deutsche Wirtschaft baldigst wieder
gesundet . Sinkt die Prosperität der Wirtschaft weiter,
so werden auch die Steuereingänge sich weiterhin verrin¬
gern , und wir werden sehr bald vor der Notwendigkeit
neuer Notverordnungen stehen . Und der furchtbare
Aderlaß , der in der Abwanderung von etwa 4 Milliarden
Devisen zu erblicken ist , macht die Lage noch besonders
schlimm.

Gewiß ist wohl fürs Erste damit zu rechnen , daß dank
der Stillhaltevrrhaudluugen wenigstens der stehengeblie¬
bene, kurzfristige Kredit des Auslands der deutschen
Wirtschaft erhalten bleibt . Aber welch eine Situation
trotzdemI Und was geschieht , wenn doch noch weitere
Kündigungen der kurzfristigen Kredite stattfinden? Nun ,
ohne ein bißchen Optimismus kann man keine Politik
treiben . Und so wollen wir denn fürs Erste von der An¬
nahme ausgehen , daß uns die noch vorhandenen, kurz¬
fristigen Kredite erhalten blechen.

Aber auch dann bleibt natürlich das Problem der
Wirtschaftssanierung noch gleich schwer und ernst. Wer
die Handelsteile der Zeitungen , und darunter auch der
agrarischen Blätter liest, der muß immer mehr den Ein¬
druck gewinnen , daß es so nicht mehr weitergeht, daß
unbedingt etwas zu geschehen hat. um der Wirtschaft ,
und zwar vor allem der produzierende« Wirtschaft , auf -
zuhelsen . Das wird noch um so notwendiger sein , wenn
es richtig ist, daß das Reichskabinett, um neue Devisen
hereinzubekommen , eine großzügige Ankurbelung «nferer
Exportpolitik plant .

Voraussetzungen der Wirtschafts- und Exportpolitik
In den letzten Jahren ist es mehr und mehr üblich ge¬

worden , daß man um des Exports willen , und auch um
die Auftechterhaltung des Betriebs zu ermöglichen, ohne
Gewinn »der gar mit Verlust verkaufte. Es mag ja in
Deutschland Volksgenossen geben, die volkswirtschaftlich
so wenig gesollt sind , daß sie glauben, man könne eine
solche Methode auch auf die Dauer fortsetzen. Selbstver¬
ständlich ist das nicht möglich. Wenn eine Firma längere
Zeit ohne Gewinn oder mit Verlust verkauft , kommt
zwangsläufig eines Tages der Moment , wo sie Konkurs
anmelden muß . Und sicherlich ist ein Teil der Konkurse
und Betriebsstillegungen der letzten Zeit gerade darauf
zurückzuführen. daß man gelungen war. ohne Gewinn
oder gar mit Verlust zu arbeiten. Hier gilt es, Wandel
zu schaffen . Nur dort, wo es überalterte Lagerbestände'

aüzustoßen gilt , läßt sich nach jener Methode verfahren.



Im allgemeinen gilt der Grundsatz, daß keine Firma , kein
Betrieb bestehen kann , wenn aus ihm nicht ein Gewinn
herausgrwirtschaftet wird . Die Frage ist also die : wie
kann man diesen Gewinn Herauswirtschaften? Und da
wird uns leider von einem jeden Mann der Wirtschaft,
also auch der Exportwirtschaft, geantwortet werden , daß
bei den heutigen Gestehungskosten, bei der heutigen Be .
lastung mit Löhnen, Gehältern , Steuern und Abgaben
dir Erzielung eines Gewinnes nur in seltenen Fälle »
denkbar ist.

Für den Export spricht dann noch die andere Frage
mit , ok> wir mit unseren Preisen konkurrenzfähig sind.
Und selbstverständlichläßt sich das Exportgeschäft Deutsch-
lands nur dann erweitern und vergrößern , wenn wir
mit Preisen aufwarten können, die zum mindesten auf
der gleichen Höhe der Auslandspreise , am besten aber
etwas darunter liegen . Eine derartige Preiskalkulierung
ist aber auf die Dauer angesichts der Belastung der Wirr¬
schaft nicht möglich. Wenn wir trotz alledem noch so viel
exportieren , liegt das lediglich daran, daß wir eine Reihe
von Waren und Artikeln produzieren , die das Ausland
unumgänglich braucht , und daran, daß eben die Export¬
preise schon vielfach von vornherein so kalkuliert werden,
- aß ein Gewinn nicht mehr herausspringt . Der Jnlands -
markt ist es , der dann diese Differenz wieder auszuglei¬
chen hat. Daher kommen dann für den deutschen Be¬
zieher die hohen Preise , die für einzelne Waren auch
heute noch zu beobachten sind.

Wir dürfen sicher sein , daß das Reichskabinett sich vor
allem mit diesen Punkten des Problems beschäftigt und
nach Mitteln und Wegen suchen wird , um hier eine Er¬
leichterung für die Wirtschaft zu schaffen .

England und Frankreich
Die Politik Englands wird nur von dem richtig ver¬

standen werden , der sich vergegenwärtigt , daß auch dieses
Land ein großes Heer von Arbeitslosen besitzt und mit
sehr ernsten , finanzpolitischen Problemen zu kämpfen hat.
Daß angesichts dieser finanziellen und wirtschaftlichen
Schwierigkeiten eine Vergrößerung des deuffchen Exports
für England wenig angenehm sein kann, kann man sich
denken . Denn gesteigerter deutscher Export ist nichts an¬
deres als ein verstärkter Konkurrenzdruck, der dann auch
auf England einwirkt.

Aber was sollen wir schließlich tun ? Wie sollen wir
die Summen aufbringen , die für die Finanzierung un¬
seres staatlichen und wirtschaftlichen Lebens und für die
Reparationen und Zinszahlungen an das Ausland not¬
wendig sind, wie sollen wir Devisen und Gold in der
vorgeschriebenen Höhe ansammeln , wenn man uns in
unseren exportpolitischen Bestrebungen einschränkt ? Wir
können gar nicht anders , als die Hände regen . Auch auf
die Gefahr hin . daß dies anderen nicht erwünscht ist.
Und wir können die aktive Handelsbilanz unseres Lan¬
des nur dadurch verbessern, daß wir sowohl den Export
steigern wie den Import , vor allem die Einfuhr ganz
unnötiger Genuß - und Luxusartikel vermindern . Ge¬
wiß werden wir auch mit dieser Jmporwerminderung
anderen weh tun müssen. Hoffentlich ift die englische
Regierung verständig genug , um die Zwangslage , in der
wir uns befinden , zu würdigen .

Daß die Lage Englands selbst recht ernst geworden
ist , haben die Zeitungsmeldungen der letzten Zeit bewie¬
sen. Zunächst bringt der britische Etatentwurf diesmal
ganz große Abstrich « auf dem Gebiete der Arbeitslosen¬
versicherung und der Fürsorgepolitik . Und ferner lesen
wir , daß nun schon seit einer Woche Verhandlungen zwi¬
schen London und Paris stattfinden , die die Gewährung
eines französischen Kredits an England zum Ziele haben.
Abgeschlossen sind diese Verhandlungen bis jetzt noch nicht .
Wie behauptet wird , knüpft Paris an die Bewilligung
des Kredits ganz bestimmte politische Forderungen . Wie
diese Forderungen heißen , können wir uns ohne weiteres
vorstellen . Anpassung Englands an die französische Ab¬
rüstungspolitik und Einschwenkung Londons in das
Fahrwasser der französischen Politik , soweit es sich um
Deutschland handelt .

Die englische Regierung hat einmal nach dem Welt¬
kriege die Gelegenheit gehabt, den bedrohlichen Aufstteg
der Fi

'
nanzmacht Frankreichs zu verhindern . Und das

war die Zeit , als Frankreich selbst seine schweren Valuta -
nöte durchmachte . Natürlich hätte England bei einer
derartig großzügigen Politik in die Revffion der Repa¬
rationsbestimmungen des Friedensvertrags einwilligen
müssen. Das konservative brittsche Kabinett , dessen
Außenminister Chamberlain stark unter französischem
Einfluß stand , hat rm Gegenteil Frankreich bei jeder Ge¬
legenheit sekundiert.

Und so ist es dahin gekommen, daß der Franken stabili¬
siert wurde , und daß sich die französische Wirffchaft mit
Hilfe der eigenen Kräfte des Landes und mit Hilfe der
Reparationszahlungen Deutschlands zu einer Blüte ent¬
falten konnte, wie sie die Welt selten gesehen hat, und
wie sie in der Tatsache, daß Frankreich eine Arbeitslosig -
keit gar nicht kennt , ihren weithin sichtbaren Ausdruck
ffndet . England aber muß zum zweiten Male die Zeche
bezahlen. Das erste Mal geschah das , als es seine füh¬
rende Stellung auf dem Geldmarkt an New slork abtrat
und gleichzeitig auf seine Überlegenheit zur See verzich¬
ten mußte . Und jetzt haben sich die Dinge dahin ent¬
wickelt , daß das mächtige England in Paris um Kredite
bitten muß. Auch Paris ist heute finanziell stärker o's
London.

Die verfaffunggebenden Cortes in Spanien bestätigten un-
tex , stürmischem Beifall die Vollmachten der Regierung Alcala
Zamora durch Zuruf . \

Dir Jteftftttiö
der deutstheu SkrramvrrrhMnMs

Das Komitee der BIZ . -
Die Bank für Internationalen Zahlungsausgleich in Basel

hat folgendes Kommunique ausgegeden:
Die Londoner Konferenz vom Juli 1831 hat der BIZ . offi¬

ziell mitgeteilt, daß die Konferenz einpfohlen hat, „daß die
ÄJZ . aufgefordert werden soll, ohne Verzögerung ein Komitee
von Fachleute« zu ernennen , die von den Vertretern der¬
jenigen Zentralnoteninstitute vorgeschlagen werden sollen , die
daran interessiert find , um die notwendigen weitere» kredit »
bedürfniff« Deutschlands zu prüfen und die Möglichkeit einer
Konventierung eines Teils der kurzfristigen Kredite in lang¬
fristige zu erwägen," Gemäß dieser Einladung gibt die Bank
für Internationalen Zahlungsausgleich bekannt, daß noch im
Verfolg dieser Resolution einzusetzende Komitee am Freitag
gebildet worden ist, und aus folgenden 10 Mitgliedern besteht :

Alberto Bonedure» Presidente bel Consorzio di Credito per
le Opere Pubbliche, Roma, De R. G . Bindschrdler, Vizepräsident
des Verwaltungsrates der Schweizerischen Kreditanstalt , Zü¬
rich, P . Hofstede de Groot , Generaldirektor der Amsterdam-
schen Bank, Amsterdam, Emilo Francqui , Vizegouverneur der
Sociötä genörale de Belgiqu« , Brüssel, Sir Walther Layton,
Redakteur des Ecconomiste , London, De Karl Melchior , Teil¬
haber der Firma Marburg & Co ., Hamburg , Emile Moreau ,
Präsident des Verwaltungsrates der Banque de Paris et des
Pays Bas , Oscar Rydbeck» Direttor der Skandanaviska , Cre-
ditaktiebolaget, T . Tanaka , Vertreter in London der Bank von
Japan , Albert H. Wiggin, Präsident des Verwaltungsrates
der Chase National -Bank in New Uork.

Datum und Ort der ersten Sitzung des Komitees wird im
Lauf« der Sitzung der Gouverneure der Zentralbanken be¬
sprochen werden, welche am Sonntag , den 2 . August in Basel
stattfindet. Das amerikanische Mitglied des Komitees hat New
Bork am 1 . August verlassen.

Selbstvertraue «, die Grundbedingung
der Sanierung

Professor Sprague , der amerikanische Finanzsachverständige
und Berater der Bank von England , gewährte einem Mitar¬
beiter des „Berliner Börsenkuriers " eine Unterredung , in der
er zur Frage der Stillhalteaktion erklärte , es sei nicht not¬
wendig , daß jede kleine Bank in dem Stillhaltekonsortium
vertreten sei. Es genüge, daß der Löwenanteil gesichert ist
und daß 90 Prozent der Verpflichtungen eingehalten werden.
Eine weitere Zusammenlegung deutscher Banken hält Sprague
für nicht durchführbar.

Auf die Frage , ob Deutschland genügend Sicherheiten für
eine langfristige Anleihe biete , antwortete Sprague , die deut¬
sche Industrie befinde sich in zufriedenstellendem wirtschaft¬
lichem Zustande. Die deutsche Export - und Jmportbilanz sei
bei den jetzigen Verhältnissen sehr günstig. Auf der jetzigen
Grundlage könne eine aktive Bilanz zwischen einer und zwei
Milliarden erreicht werden. Das Wichtigste , dessen Deutsch¬
land gegenwärtig bedarf, so erklärte Sprague , Selbstvertrauen ,
Vertrauen zu den eigenen Banken, zur Regierung und zur
Finanz . Wenn die Bevölkerung zu sich selbst kein Vertrauen
hat, kann niemand Helsen. Was augenblicklich getan werden
muh , ist die sofortige Wiedereröffnung des Zahlungsverkehrs
der Banken und die Aufhebung der Restriktion. Das Verhal¬
ten des deutschen Volkes würde dann der Prüfstein sein , ob
es zu sich selbst Vertrauen hat . Es würde vernünftig sein , zu
erwarten , daß die BIZ . Wege findet, um einen Teil der kurz¬
fristigen Kredite zu finanzieren .

Wallstreet erwartet schnelles Handeln
WTB . New Bork , 1 . August. (Tel . ) Albert Wiggin wird am

Ende der Woche in Basel eintreffen . Die Morgenblätter , die
sich eingehend mit den Aufgaben des BJZ .-Komitees beschäf¬
tigen , nehmen an , der Ausschuß werde bald zu Entscheidungen
kommen , da ein erheblicher Teil der Fragen in Deutschland
bereits erledigt worben sei . Ein Blatt nimmt an , daß das
Programm des Komitees in einem Monat ausgearbeitet sein
werde.

Im Zusammenhang damit wird in Bankkreisen erneut be¬
tont , daß es durchaus notwendig sei, eine dauernde und nicht
nur eine vorübergehende Lösung der dentschcn Probleme zu
finden. Deutschland könne als ein durchaus guter Schuldner
für langfristige Anleihen angesehen werden, wenigstens unter
der Voraussetzung, daß die Reparationen wesentlich herabge¬
setzt würden . Hinsichtlich der Ernennung Wiggins zum Ver¬
treter Amerikas beim BJZ . -Komitee wird in Finanzkroisen
auf den Umstand hingewiesen, daß die Chase Nationalbank
größere Interessen in Deutschland habe, als irgend eine andere
New -Borker Bank, und daß auch Mc . Garvah die Wahl Wiggins
befürworte . Was die jetzt dringende Frage der kurzfristigen
Kredite anbetrisft , wurde gestern ein Ausschuß der New Borker
Banken gebildet , in dem alle Banken mit größeren deutschen
Kreditbeteiligungen vertreten sind .

Die weiteren deutschen Finanzmaßnahmen machten in hie¬
sigen Bankkreisen einen ausgezeichneten Eindruck , da hierin
erneut das Bestreben erblickt wird, die Lösung des Finanz¬
problems in energischer Weise weiter zu betreiben.

Wiggin nach Basel abgereift
WTB . New Bork , 1 . Aug. (Tel .) Der Präsident der Chase

Nationalbank . Albert Wiggin, ist nach Basel abgereist, um die
Vereinigten Staaten im Ausschuß der Bank für Internatio¬
nalen Zahlungsausgleich zu vertreten , der bei der Durchfüh¬
rung der Londoner Beschlüffe zur Besierung der Finnazlage
Deutschlands Helsen soll.

Dir Haltung der französischen Sozialisten . Auf der Voll¬
sitzung des Soz . Kongreffes in Wien am Freitag führte das Mit -
glied der französischen Kammer, Leon Blum, u . a . aus : Wir
stehen , ebenso wie vor acht Jahren , an der Seite der deutschen
Sozialdemokratie im Kampf gegen jede Zerstörung des Wirt¬
schaftslebens und der Demokratie in Deuffchland. Unermüd¬
lich werde die französische Sozialdemokratie diesen Gedanken
vertreten , daß wirtschaftliche Hilfe für Deuffchland notwendig
sei , ohne jegliche politischen Bedingungen. Er wiederholte den
Protest , den di« französische Sozialdemokratie gegen die Be¬
dingungen politischer Natur erhoben hätte. Blum kam dann
noch auf die Revision der Friedensverträge zu sprechen , und
knüpfte an die Rede Otto Bauers an , der gesagt hatte , die Ver¬
träge von Versailles hätten ein geschichtliches Unrecht durch
neues Unrecht abgelöst . „Wir sagen"

, betonte Leon Mnm , „sie
bedeuten nicht nur ein Unrecht , sie sind auch ein Unsinn. Sie
enthalten Dinge, die gegen die Vernunft , die Notwendigkeit
und Natürlichkeit der Entwicklung gerichtet sind .

"
Vertagung des britischen Parlaments . Die beiden Häuser

des Parlaments sind auf den 20. Oktober vertagt worden.
Sollte die internationale Finanzlage es wünschenswert erschei¬
nen lassen , wird die Regierung das Parlament früher ein¬
berufen.

DeEbe volkSvaviel für Volksentscheid
Der Parteivorstand der - Deutschen Bolkspartei hielt einFreitag im Reichstag eine Sitzung ab, an der auch Außen,minister DE Eurtius teiluahm . Nach einem Bericht desParteiführers Dingeldey über die politische Lage wurde be.

schloffen, einen Aufruf für den Volksentscheid herauszugrbr »Darin heißt es : „Die Deuffche Bolkspartei . die fast 7 Jahregegen die Politik der herrschenden Parteigruppierung i ,nPreußischen Landtag bekämpft und deshalb von Anfang andem Volksbegehren zugestimmt hat , erwartet von ihren An .
Hangern, daß sie ihrer Ablehnung gegen die bisherige Koali¬
tionspolitik durch die Stimmabgabe für die Auflösung des
Landtags Ausdruck geben . Wir treten ein für ein sachlichregiertes Preußen , das eine feste Stütze nationaler Politik m
Reiche sein muß .

"
*

In maßgebenden Kreisen der Deutschen Volkspartei wird
bestätigt, daß eine Unterhaltung zwischen dem Vorsitzendender Deutschen Volkspartei, Dingeldey, und Adolf Hitler statt ,
gefunden habe. Es sei über rein politische Fragen verhandeltworden mit dem Zweck , sich über die gegenwärtige Auffassung
zu den politischen Angelegenheiten zu unterrichten .

Eine vernünftige Parole
Einem Aufruf des Präsidenten der Landwirtschaftskammer

Hannover, Freiherrn von Reden, an die Hannoversche Land-
wirffchaft ist folgendes zu entnehmen :

„Die geregelte Versorgung der Verbraucherschaft ist eins',
wesentliche Voraussetzung für den Wiederbeginn sicherer wirt¬
schaftlicher Verhältnisse. Deshalb bemühe sich jeder Landwirt ,seinen Betrieb ungeachtet aller Schwierigkeiten in gewohnter
Weise fortzuführen . Flüssige Gelder müssen zu den Banken,Sparkaffen und in Umlauf gebracht werden. Ich bitte ferner
zu bedenken , daß Zurückhaltung unserer 'Ware später zu einem
Überangebot führen muß , das der Landwirtschaft Preisdruck,
und weitestgehenden Schien zufüqt .

"

97proz. Vermahlungszwang für Inlandweizeu
Der Bermahlungszwang für Jnlandswrizrn ist für das

Erntejahr 1931/32 auf 97 Prozent festgesetzt worden. Da den
Mühlen die Versorgung mit Auslandsweizen nicht möglich ist,
solange der Export und Reimport noch nicht funktioniert , tritt
der erhöhte Vermahlungszwang erst am 15. August in Kraft
und für die Zeit vom 1 . bis 15. August gilt ein Vermah-
lungssatz von 60 Prozent .

Die sonstigen Pläne der Reichsregierung für eine weitere
Erleichterung der Erntebewegung bzw . -Verwertung sind auch
der Verwirklichung nahe . Das Exportventil für Weizen und
Roggen wird jedoch wahrscheinlich geöffnet werden. Um einer¬
seits die Finanzierung der Exporffcheine zu erleichtern, an»,
dererseits aber einen Druck auf den Jnlandsmarkt zu vermei-
den, soll innerhalb der ersten Monate des Erntejahres nur
die Verwertung einer gewissen Quote der in dieser Zeit er-
zeugten Exportscheine zugelaffen werden.

Me Svavmaftnahmerr Ht Snslarrd
Umfangreicher Abbau von Gehältern «. Unterstützungen

Der Bericht des Nationalen Wirffchaftskomitees wird, wie
Premierminister Macdonald am Freitag im Unterhaus mit¬
teilte, einem von der Regierung eingesetzten „Fünfmänner¬
ausschuß " zum Studium während der Parlamentsferien über¬
wiesen werden.

Die wichtigste vorgejchlagene Sparmaßnahme ist die Herab¬
setzung der Arbeitslosenunterstützungssätze um 20 Prozent 1
und die Erhöhung der öffentlichen Beiträge um je 10 Prozent . 1
Gleichfalls um 20 Prozent sollen die Gehälter der Lehrer ge - !
kürzt werden, die der Polizisten um 12 % Prozent . Die Ent - !
lohnung der Truppen soll nach den Sätzen des Jahres 1825 er- !
folgen. Auch die Pensionen der Offiziere zu kürzen wird vor» !
geschlagen . Ein weiterer wichtiger Punkt ist die Anregung »
die Kosten der Flottenverteidigung zu vermindern , ohne, wie!
der Bericht sagt, die nationale Sicherheit zu gefährden. Da¬
neben werden noch eine Reihe von kleineren Einsparungen
anempfohlen.

^ teilte GbeottK
In Kassel wurde in ihrer Wohnung am Kirchweg, Sams -

tag früh , der 43jährige Prokurist Eckstein, seine 40 Jahre alte,Ehefrau , sowie der 13jährige Sohn und die siebenjährige
Tochter in ihren Betten erschossen aufgefunden . Aus hintcr -
laffenen Briefen geht hervor, daß der Ehemann seine ' Fami¬
lienangehörigen und dann sich selbst erschossen hat , weil seine
Frau unheilbar erkrankt war . Außerdem scheinen wirtschaft¬
liche Sorgen die Familie in den Tod getrieben zu haben.

Im Zusammenhang mit großen Unterschlagungen des
städtischen Bürogehilfen Josef Kerz in Köln wurde ein Kauf¬
mann festgenommen, der Kerz angestiftet , haben soll. <Er soll
mit Kerz gemeinsam Pferderennen besucht haben. In einem
Spielklub soll Kerz viel Geld im Spiel verloren haben.

Auf der Eisenbahnstrecke Düsseldorf—Köln wurden unter der
Eisenbahnbrü 'cke bei Düffeldorf-Garath eine männliche und
eine weibliche Person tot, verstümmelt aufgefunden . Es han¬
delt sich um auswärtige Wandervögel im Alter von etwa 20
Jahren , die aus Liebeskummer Selbstmord begangen haben.

Ein von Dresden nach Geising-AItenberg fahrender Post¬
kraftwagen wurde in der Dippoloiswalder Heide von unbe¬
kannten Tätern , die die Straße durch einen quergestellten
Wagen gesperrt hatten , überfallen und beraubt . Den Räu¬
bern gelang es, 21 000 Mt , die zur Rentenauszahlung in
Dippoloiswalde bestimmt waren , zu erbeuten . Sie eilten dann
mit dem auf der Straße stehenden Personenkraftwagen davon.

Der von Przemysl nach Birrza (Polen ) unterwegs befind¬
liche Postwagen wurde von mehreren bewaffneten Räuber «
überfallen . Der Postkutscher wurde durch einen Revolver»
schuh an der linken Hand verletzt , während der eine zum
Schutz beigegebene Polizist getötet wurde , ehe es ihm möglich
war , von seiner Waffe Gebrauch zu machen . Den Räubern
fielen 18 900 Zloty in die Hände.

Die Krisenftrner nebst de» sonstigen Steuerbestimmunge «
der Notverordnung vom 5 . Juni 1931 . Mit Durchführungs¬
bestimmungen und ergänzendem Anhang (Gebäudeentschul-
dungS-EinheitSsteuer usw . ) . Mit Verweisungen und Anme« >
kungen von De F . SB. Koch , Reichsfinanzrat , Mitglied dell.i
Reichsfinanzhofs. VIII , 104 Seiten kl. 8" . München 1931.
C . H. Beck. Kart . 2,40 RM . — Soeben ist im Rahmen der
bekannten roten Textausgaben (C H. Beck , München) unter
dem Titel „Die Krisensteuer" eine handliche und billige Aus¬
gabe der Steuerbestimmungen der Notverordnung vom 5. In nt
1931 erschienen . An der Spitze sieht die Krisenlohnsteuer,
deren zum Teil recht komplizierte Verhältnisse genau kennen z»
lernen sowohl für alle Lohn- und Einkommensteuerpflichtigen»
also auch für alle Arbeitnehmer dringend notwendig ist.



mt tratbvtttten
* it Reichsindexzifter für di« Lebenshaltungskosten beläuft

sich für den Durchschnitt des Jnli auf 137,4, gegenüber 137,8
im Vormonat.

Konkurse und Vergleichsverfahren im Juli 1931. Nach Mit¬
teilung des Etat . Reichsamts wurden am 1 . Juli 1S31 durch
den Reichsanzeiger 1013 neue Konkurse — ohne die wegen
Mastemangels abgelehnten Anträge auf Konkurseröffnung —
und 657 eröffneie Vergleichsverfahren bekanntgegeben. Die
entsprechenden Zahlen für Juni 1931 stellten sich auf 1034
bgw. 647.

Amerikanische Stiftung für Berlin . Der in Deutschland
bereits durch eine große Stiftung bekannte Julius Rofenwaid
aus Chicago beabsichtigt , der Stadt Berlin für die Errichtung
einer Zahnklinik für Kinder eine Million Dollar zu spenden.

Viertägige Arbeitsruhe bei Opel. Infolge der allge¬
meinen starken Absatzstockung auf dem Automobilmarkt, die in¬
folge der gegenwärtigen Wirtschaftskrise eingetreten ist, haben
die Opelwerke in Rüsselsheim beschlossen, ihren Betrieb bis
einschließlich Montag ruhen zu lassen . Die Wiederaufnahme
der Arbeit erfolgt am Dienstag , den 4 . August, vormittags
6 .40 Uhr. Die Exportaussichten werden nach wie vor als guk
bezeichnet.

32- Stunden - Woche bei den Adlerwerken. Die Stagnation
auf dem Automobilmarkt, die zum Teil auf die in der letzten
Zeit eingetretenen Erschwernisse im Zahlungs - , Bank- und
Überweisungsverkehr zurückzuführen ist , hat die Adlerwerke in
Frankfurt a. M . dazu veranlaßt , ab 6 . August die 32-Stunden -
Woche einzuführen , nachdem schon seit einiger Zeit nur 40
Stunden in der Woche gearbeitet werden. Die Beschäftigung
des Werkes beträgt zur Zeit nur etwa 50 Prozent des Nor¬
malbestandes.

Politische Bluttat in Hamburg ? Nachts wurde in Hamburg
der 25 Jahre alte Student Piepgras mit einem tödlichen
Rückentteckschuß in der Stormarnestraße aufgefunden . Der
Verletzte starb auf dem Transport ins Krankenhaus . Der
Erschossene soll dem „Stahhelm " angehört haben.

Berbefferte Benzingewinnung . Durch Einführung von neuen
Katalysatoren ist es der Gesellschaft gelungen , das Llfiltrier -
verfahren zur Gewinnung von Benzin wesentlich zu verbes¬
sern. Die bisherige Kapazität der Leuna - Werke von 100 000
Jahrestonnen kann dadurch ohne wesentliche Neuinvestitionen
unter Verwendung der seitherigen Apparate auf 350 000 Jah¬
restonnen gesteigert werden. Für die Veredelung der der¬
zeitigen und künftigen deutschen Erdölproduktion dürste das
neue Verfahren wesentliche Bedeutung erlangen .

Verhaftung einer deutschen Kommunistin in Paris . Die
Pariser Polizei hat im Bois de Boulogne eine 23jährige
Stenotypistin aus Berlin namens Emma Krüger verhaftet ,
die angeblich im Aufträge der 3 . Internationale von Moskau
nach Paris gekommen ist, um den französischen Kommunisten
Instruktionen für den 1 . August zu geben .

Der Arbeitsmarkt in den Bereinigte « Staaten . Der Präsi -
dent der Amerikanischen Federation of Labour , Green , er¬
klärte, daß die Arbeitslosigkeit «ändig »«nehme und man in
sechs Monaten 7 Millionen Arbeitslose zählen würde , wenn
nicht die Wirtschaftslage der Vereinigten Staaten sich bis da¬
hin geändert hätte . Die Anzahl der Beschäftigungslosen im
Monat Juli werde auf 5,2 Millionen geschätzt, was eine Zu-
nähme von 176 000 gegenüber dem Stand vom 22 . Juni be¬
deute.

Chinesischer Regierungssieg über die Kommunisten. Von
amtlicher Seite wird ein Sieg über die Kommunisten be,
Miug Tu in der Provinz Kiangsi gemeldet. Drei Div,sionen
hätten die kommunistischen Truppen angegriffen , zrrka 20 000
Gefangene gemacht , fowie 13 000 Gewehre, 25 Maschinen¬
gewehre und mehrere Feldgeschütze erbeutet .

Volkstanzkreis Karlsruhe
Diese aus allen Jugendbünden der Stadt zusammengesetzte

Gruppe stellte sich kurz vor Beginn der Ferienzeit erstmals
der Öffentlichkeit vor . „Geestländer Tanzspiele" und „Rieder»
deutsche Tänze" lautete das Programm , das in das Studen -
tenhaus am Parkring eine vielköpfige Menge gelockt hatte.
Die Veranstaltung sollte aber nicht nur den Besuchern einen
schönen Einblick in die geleistete Arbeit geben , sie wollte zu¬
gleich ein Freude - und Weiheabend sein und zeigen, daß kei¬
neswegs bloß Gymnastik hinter diesen Volkstänzen steckt,
sondern daß diese zu übersprudelnder Bewegungsfreude und
wirklichem Erleben werden, ja daß sie auch Ausdruck einer
ernsten Stimmung fein können. So wenigstens äußerte sich
ein jugendlicher Sprecher in feinen schlichten Begrüßungs¬
worten, und was man nachher zu sehen bekam , gab ihm in
der Tat Recht. Denn wie sich diese jungen Leute tänzerisch
bewegten und den Sinn der einzelnen Spiele ausschöpften, war
mehr als ein körperliches Beteiligtsein , war unvergrübeltes ,
frisches Sicheinsetzen für eine wahrhaft gute und produktive
Sache . Und Nicht bloß höflichkeitshalber entschloß sich das
Publikum bald, dem Rat jenes Sprechers zu folgen und sich
als Teil der tänzfrohen Gemeinde zu fühlen . Aber auch be¬
züglich der zwischen die Tänze eingestreuten Lieder wird es
nicht immer gelingen, so rasch und ungezwungen die oben
Wiedergebenden und unten Aufnehmenden zu einen und sie
in einer gemeinsamen Stunde fröhlichen Erlebens zusammen¬
zuführen. Sicherlich hat sich der Karlsruher Volkstanzkreis
mit feinen aus altem und echtem Volksgut bestehenden Dar¬
bietungen manche neue Freunde gewonnen. H . Sch.

Geheimrat Prof . Dr. Lenard verabschiedet sich. Der berühmte
Physiker der Heidelberger Universität in Heidelberg und Nobel -
preistäger Geheimrat Prof . Dr. Lenard , der wegen Erreichens
der Altersgrenze schon mit Schluß des Wintersemesters in den
Ruhestand trat , hat am Donnerstag seine letzte Vorlesung im
radiologischen Institut , dessen Direktor er war . gehalten. Sie
gestaltete sich zu einer dankbaren Huldigung seiner Schüler ,
von denen sich der noch immer außerordentlich rüstige Gelehrte
mit herzlichen Worten verabschiedete .

Dr. Carl Müller , Rastatt , 70 Jahre alt. Der Hamburger
Journalist und Schriftsteller Dr. Carl Müller , Rastatt , ein
Sohn Rastatts , beging dieser Tage feinen 70. Geburtstag . Dr
Müller , Rastatt , war lange Zeit Feuilleton -Schriftleiter des
..Hamburgijchen Correspondenten" und hat sich über seine
journalistische Tagesarbeit als Theater - und Kunstkritiker
hinaus einen Namen gemacht als Autor wertvoller literatur -
historischer Untersuchungen (u . a . über Hölderlins, sowie einige
Novellen und Romane . Zum 70 . Geburtstag sind Dr Müller ,
Rastatt , der sich wegen seiner künstlerischen und menschlichen
Eigenschaften großer Wertschätzung erfreut , reiche Ehrungen
zuteil geworden .

Bernard Shaw traf heute, Samstag vormittag, , von Mos¬
kau kommend , in Berlin ein.

Badischer T <etl
Im;

dev badischen Bahne «
In der „Neuen Badischen Landeszeitung " Nr . 344 vom 10.

Juli 1931 ist eine Anfrage des Herrn Dr Kuntzemüller an die
Reichsbahn enthalten , welche erkennen läßt , daß dem Artikel¬
schreiber der Stand der Verhandlungen nicht bekannt ist. Wenn
gesagt wird, daß das Badenwerk der Deutschen Reichsbahn
100 Millionen Reichsmark für die Elektrifizierung der badi¬
schen Bahnen zur Verfügung gestellt habe, so ist diese Angabe
unrichtig.

Richtig ist, daß der badische Finanzminister seit Anfang die¬
ses Jahres erneute Verhandlungen mit der Hauptverwaltung
der Deutschen Reichsbahn- Gesellschaft und mit den zuständigen
Reichsministerien eingeleitet hat mit dem Ziele, die Elektrifi¬
zierung der Strecke Stuttgart —Kehl und der Rord- Sud -Liaie
zu erreichen. Die Schwierigkeiten des Problems wurden tn
der diesjährigen Sitzung des Landeseisenbahnrats Karlsruhe
am 31. März 1931 erörtert . Leider sind die Verhandlungen
in der letzten Zeit aus leicht erklärlichen Gründen nicht vor¬
wärts gekommen . Der badische Finanzminister ist indessen
nach wie vor bemüht, eine Lösung der Finanzierungsfrage zu
finden. Er hofft auch, daß es bei Klärung der finanziellen
Lage gelingen wird, die von ihm eingeleiteten Verhandlungen
zu einem günstigen Abschluß zu bringen.

OaS Bevbot
des .̂Aewelbergev Beobarhtevs '*

In der Verwaltungssache wegen des Verbots des „Heidel¬
berger Beobachters" hat das Reichsgericht in der Sitzung vom
23. Juli 1931 beschlossen, das angefochtene Verbot aufzu¬
heben .

Anlaß zu dem Verbot hat bekanntlich der Artikel der ge¬
nannten Zeitung in ihrer Nummer 70 vom 7. Juli 1931 ge¬
geben , worin unter der Überschrift : „Badischer Staatsbesitz
wird verhökert ! Staatswälder , Aktien der Rheinschiffahrt und
der Badischen Bank gehen in ausländische Hände über "

, durch¬
aus unwahre Behauptungen aufgestellt wurden , die geeignet
waren , das Land Baden aufs schwerste zu schädigen .

Wenn das Reichsgericht trotzdem das Verbot nicht aufrecht¬
erhalten hat, so geschah dies aus juristischen Gründen . Da der
Tatbestand lediglich nach der ersten Verordnung des Reichs¬
präsidenten zur Bekämpfung politischer Ausschreitungen zu
beurteilen war , so konnte der die öffentliche Ordnung und
Sicherheit gefährdende Inhalt der Zeitung nur unter dem
Gesichtspunkt geprüft werden , ob dadurch Organe , Einrich¬
tungen , Behörden oder leitende Beamte des Staates „be-
schimpft " oder „böswillig verächtlich gemacht " werden. Das
Reichsgericht vertritt nun die Auftastung, daß der Artikel
zwar eine „Geringschätzung "

, aber nicht unbedingt eine „Miß¬
achtung " zum Ausdruck bringe ; wenn man aber eine „Miß¬
achtung" annehme, so glaubt das Reichsgericht , daß diese nicht
„in der Ausdrucksform besonders roh oder inhaltlich besonders
ehrenrührig wäre " . Es wird dann wörtlich ausgeführi :
„Zwar wird in dem. beanstandeten Artikel von der Gefahr ge¬
redet, daß die „Verschacherung " deutschen Volksvermögens er¬
folge , um den Bankerott der Parteien des heutigen Systems
zu verschleiern . Für sich allein betrachtet, könnte diese Äuße¬
rung vielleicht als besonders ehrenrührig aufgefaßt werden.
Im übrigen Text der Äußerung wird aber doch die Notwen¬
digkeit der Beschaffung von Mitteln zur Befriedigung der Ge¬
haltsansprüche der Beamten als eigentliche Veranlassung der
beabsichtigten Maßnahmen nicht verschwiegen . Infolgedessen
erscheint die Äußerung im ganzen inhaltlich nicht mehr als in
„besonderem Maße ehrenrührig " . Die Ausdrücke „verhökern"
und „verschachern " aber als besonders verletzende , rohe Aus¬
drucksformen der behaupteten Mißachtung zu bewerten , er¬
scheint bei der Verschiedenheit der über die Bedeutung dieser
Ausdrücke in den verschiedenen Teilen des Reiches , namentlich
in Baden , geltenden Auffassungen nicht zulässig .

"

Devisenabgabe der Badischen Bank
an die Reichsbank

Unter den Beträgen , welche deutsche Privatnotenbanken der
Reichsbank an Unterlagemitteln überlasten haben, befinden
sich für rund 2 Mill. RM . Devisen , die die Badische Bank an
die Reichsbank abgeliefert hat . Auf Grund dieses Betrages
hat sich das Reich die nötigen Mittel beschafft , um dem Land
Baden den ihm zukommenden Steueranteil zu geben .

Bindemittel bei Wurstwaren
Das Reichsgesundheitsamt hat in Ausführung des Lebens¬

mittelgesetzes vom 5 . Juli 1927 den „Entwurf einer Verord¬
nung über Bindemittel bei Wurstwaren " aufgestellt und durch
den Verlag von Julius Springer in Berlin der Öffentlichkeit
zugänglich gemacht .

Ans der badischen Industrie
Vor Stillegungen in der Zementindustrie. Wie das „Heidelb .

Tagbl .
" meldet, haben die Portlaud Zementwerke Heidelberg-

Mannheim - Stuttgart für Ende August wegen Absatzstockung
Stillegungsantrag ihrer Werke in Leimen, Lengfurt , Burg¬
lengenfeld und Nürtingen gestellt . Damit werden 1000 bis 1100
Mann , darunter etwa 500 in Leimen, zur Entlastung kommen .

Tagungen
Laudesfeuerwehrtag in Mannheim. Wie der Verkehrsverein

Mannheim mitteilt , ist erwogen worden, wegen der schlechten
Wirtschaftslage den 30 . Badischen Feuerwehrtag zu verschieden .
Bei einer am Donnerstag mit den maßgebenden Stellen statt¬
gefundenen Besprechung wurde deschloffen, die Veranstaltung
wie geplant , jedoch ohne Festzug , vom 4. bis 7 . September
d. I . durchzuführen.

DZ . Offenburg , 31 . Juli . Dieser Tage waren zwei aus¬
ländische Rechtsanwälte in Oftenbnrg , um einem bereits ver¬
storbenen Fräulein Geiger die Mitteilung zu machen , daß ihr
eine Erbschaft von 30 Millionen Reichsmark aus Amerika zu¬
gefallen sei. Sie mußten aber bei ihrer Anwesenheit in
Offenburg feststellen , daß die in Betracht kommende Erbin
vor zwei Jahren in hohem Alter verstorben war . Bon der
Verstorbenen lebt noch eine Schwester und ein anderer Ver¬
wandter . Da Fräulein Geiger außerordentlich wohltätig war ,
wäre der Stadt Offenburg sicherlich ein größerer Betrag aus
der Erbschaft für Wohltätigkeitszwecke zugeflosten.

Ins Lase dee Sparkassen
Sparer — Kreditnehmer

Die Karlsruher Städt . Sparkasse schreibt uns :
„Warum mußten die « parkasten ebenso wie alle anderen

Geldinstitute ihre Auszahlungen in den letzten Wochen ein.
schranken ? Die sehr einfache Antwort lautet : Weil sie de»
Hauptteil chre Gelder als Darlehen und Kredite an die Wirt ,
schaft ausgeliehen und nur einen kleinen Teil ftüffig angeleMhaben. Nur diese flüssigen Mittel können und sollen sie aus .
zahlen, andernfalls mühten die Kredite kündigen , was nicht
im Interesse des Sparers liegt.

Der gesamte Spareinlagenbestond der Karlsruher Städt .
Spakaste belief sich uf 39,4 Mill . JM . Die Spakaste hat ins -
gesamt 32,2 Millionen Ml , also 82 Prozent ihrer Sparein¬
lagen in erftstelligen Hypotheken auf städtische und ländliche
Grundstücke angelegt. In der Hauptsache sind es Kleinhypo »
theken . Eine sofortige Rückziehung dieser Hypothekarkredite ,
selbst wenn sie binnen kurzem möglich wäre, würde nicht zum
Nutzen , sondern zum Schaden der Sparer selbst ausschlagen .
Denn alle waren und sind an der Beseitigung der Wohnungs¬
not und an der Schaffung gesunder Kleinwohnungen inter»
effiert. Überdies haben viele Sparer selbst Hypotheken bei der
Sparkasse ausgenommen ; wenn sie nun unnötige Abhebungen
vornehmen, so kündigen sie sich selber die Hypothek, denn sie
zwingen die Sparkasse zu diesem Schritt .

In Darlehen an die öffentlichen Körperschaften (Stadt
Karlsruhe u. a . ) , öffentlichen Anleihen usw . hat die Spar -
kaffe weitere 8,6 Millionen M angelegt. Wollte man sie jetzt
plötzlich zurückziehen , so würden Staat und Gemeinde zur
Einstellung und Unterbrechung wichtiger , im Interesse eine »
jeden einzelnen liegender Maßnahmen (Bekämpfung der Ar»
beitslosigkeit, Straßenbau usw . ) gezwungen werden . Weitere
6,1 Millionen W . sind gegen sichere Deckung an private heimi»
sche Unternehmungen gegeben als Bctriebskredite und dienen
zur Entlohnung von Arbeitskräften und zur Beschaffung von
Rohstoffen und Materialien ; auch sie können nicht von heute
auf morgen zurückgezogen werden, da sonst das wirtschaftliche
Leben unserer « tadt schwer geschädigt würde.

So sind die Spareinlagen sicher und gemeinnützig , aber na¬
türlich nicht in wenigen Tagen rückziehbar angelegt . Diese
Ziffern erklären vollkommen , warum die Auszahlungen be-
schränkt werden mußten . Unmöglich kann man von Sparkassen
auf der einen Seite fordern , daß sie den Wohnungs- und
Straßenbau , die bäuerlichen und gewerblichen Betriebe, den
Kampf gegen die Arbeitslosigkeit und vieles andere mit den
Spargeldern finanzieren helfen , andererseits aber verlangen,
daß ein großer Teil der Spareinlagen sofort ausgezahlt werden
kann. Die Zahlen zeigen aber auch , wie notwendig es ist, un .
nötig abgehobene oder aeugesparte Gelder so schnell wie mög¬
lich zur Sparkafle zu bringen."

Gemeßnvernndsiha«
Die Gemeinde Schriesheim hat aus dem vergangenen Rech¬

nungsjahr ein Defizit von 84 000 RM . und bereits jetzt an-
nähernd die vierfachen Wohlfahrtslasten gegenüber dem Voran¬
schlag. Mit der Staatsregierung schweben Verhandlungen
über die Gewährung eines innerhalb 10 Fahren rückzahlbaren
Übergangskredits .

Aus der Büderstadt. Am Abend des Verfassungstages wird
in Baden -Baden wieder Kurgartenbeleuchtung und großes
Konzert stattfinden , zu welchem die Bevöllerung freien Eintritt
hat . — Nach einem Beschluß des Stadtrats unterstehen künftig
nur noch Kleinwohnungen der Verteilung durch die städtische
Wohnungsstelle . — Zur Zeit wird geprüft, ob ein Abbau des
Personalbestandes beim Bauamt erfolgen kann .

Neuer Stadtbebauungsplan in Neustadt i . Schw. Die
Stadtverwaltung hat die Herren Stadtoberbaurat Hartmann
und Stadtbaurat Langenberger in Freiburg beauftragt , einen
Stadtbebauungsplan auszuarbeiten , der sich auf das Gelände
der Allmend und die anschließenden Gebiete erstreckt. Der
Bebauungsplan ist nunmehr ausgearbeitct und wird am
Sonntag , 2. August, im Rathaussaal zur allgemeinen Besich¬
tigung ausgestellt .

Gruppenwafferversorgung Kirchen . Die Gruppenwasserver¬
sorgung Kirchen , die die Orte Kirchen , Efringen und Fstein mit
Master versorgen soll, dürfte sich auf etwa 456 000 RM . Ge¬
samtkosten stellen. Mit der Anlage ist jetzt begonnen worden.
Man hat südöstlich von Kirchen einen großen Sammelbrunnen
gegraben , der infoge der starken Regenperiode reichlich Wasser
zeigt. Bisher war aber die Wasserversorgung der im Rhein¬
vorland gelegenen Orte immer außerordentlich schwer. Leider
ist die Finanzierung des Projektes noch nicht gesichert. Man
hoftt , daß das Land Baden den bedrängten Rheintalgemein¬
den helfen wird. Ohne diese Hilfe wird das Projekt so gut
wie undurchführbar , denn unter Zugrundelegung eines durch¬
schnittlichen Jahresverbrauchs von 100 000 Kubikmeter Wasser
würde sich der Kubikmeter auf 33 Rpf. stellen .

ÄluS dev Landeshauptstadt
Kommunistische Flugblätter . An verschiedenen Stellen der

Stadt wurden heute nacht nichtgenehmigte Flugblätter verteilt
und die Gehwege mit roter Farbe beschmiert . Mehrere Täter
wurden festgenommen und werden sich heute vor dem Schnell¬
richter zu verantworten haben.

Sommer - Operette im Städtische » Konzerhaus. Am heutigen
Samstag , 20 Uhr, bringt der Spielplan eine Wiederholung der
Operette „Die Rose von Stambul ", von Leo Fall , deren Auf¬
führung jedesmal neue Begeisterung auslöst. Für Sonntag ,
den 2. August, ist eine Wiederhoung der beliebten Operette
„Die lustige Witwe", von Franz Lehär vorgesehen , die bei der
Erstaufführung am Donnerstag , den 30. Juli den stürmischen
Beifall eines nahezu ausverkauften Hauses fand. Beginn die¬
ser Vorstellung 19.30 Uhr .

Wetterbericht der Badischen Landeswerterwarte Karlsruhe
vom Samstagmorgen : Die Druckverteilung über Europa ist
in Umbildung begriffen. Im Südwesten und Westen liegen
gegenwärtig flache Störungen , deren weiteres Verhalten noch
nicht zu erkennen ist . Andererseits scheint nördlich von uns
ein flacher Hochdruckrücken in Entwicklung zu stehen, der vom
Ozean über England und Nordsee bis zur Ostsee reicht und
bestimmend für unsere Witterung werden kann . Wir müssen
daher vorläufig noch mit Fortdauer der höchstens leicht bewölk¬
ten , aber trockenen Witterung rechnen . Am Abend können
Wärmegewitter auftreten . — Voraussage: Wärmer , noch
ziemlich heiter und vorwiegend trocken, im Gebirge vereinzelt
Wärmegewitter .

Wafferstände . Waldshut 358 —9, Basel 174 + 14, Schu¬
sterinsel 235 —13, Kehl 369 —11 , Maxau 565 —19, Mann -
heim 498 —8, Caub über 200 Ztm.

1O°/0 Qualitäts -Schuhe ! Zeitgemäße Preise
zeigen wir in 5 Schaufenstern Waltz & Wiirthner KARLSRUHE

Ecke Kaiser - u . Lamm¬
straße , am Marktplatz 107,



An »er Handelshochschule Mannheim beginnt daS Winter¬
semester am 2. November. Das Borlesungsverzeichnis ist
soeben erschienen und kann vom Sekretariat der Handelshoch¬
schule (Mannheim , CU ) gegen Voreinsendung von 60 Rpf.
bezogen werden. Der Borlesungsplan enthält eine Reiheneuer Vorlesungen : Sprachkurse sind vorgesehen für Franzö -
fisch. Englisch , Italienisch , Spanisch und Russisch, ferner Kurse
zur Pflege der deutschen Sprache. Betreffs der Einzelheiten
sei auf da» Vorlesungsverzeichnis selbst verwiesen.

Handel «nd MeNtbaN
Reichsbankdiskont 15 Prozent

Vorbereitung des normalen Zahlungsverkehr»
Die Reichsbank hat mit Wirkung ab Samstag , den 1 . Aug.,

den Diskontsatz von 10 auf 15 Prozent und den Lombardsatz
von IS auf 20 Prozent erhöht. Zur Begründung wird er¬
klärt :

Die Rücksicht auf die nachteiligen Auswirkungen solch hoher
Zinsen auf die ohnehin schwierige Lage der deutschen Wirt¬
schaft, insbesondere auf die Landwirtschaft, hat die Reichs¬bank veranlaßt , solange als möglich an den zur Zeit gelten¬den Sätzen festzuhalten. Wenn die Reichsbank sich gleich¬wohl heute im Hinblick auf die aus Anlaß der bevorstehenden
Wiederaufnahme des vollen Zahlungsverkehr» zu erwartenden
Ansprüche zur Bornahme der Erhöhung , und zwar gleich in
dem erwarteten starken Ausmaß , entschlossen hat, so tut siedies im Vertrauen darauf , daß der Übergang zum normalen
Zahlungsverkehr dadurch erleichert, und sie um so schnellerin den Stand gesetzt wird, zu erträglicheren Zinssätzen zurück¬
zukehren. Mit Rücksicht auf die Dringlichkeit der Beschluß¬
fassung konnten die in Berlin anwesenden und erreichbaren
Mitglieder des Zentralausschusses zur Beratung hinzugezogenwerden.

*
Wie berichtet wird, entwickelte sich in der Zentralaus «

schußsitzung eine lebhafte Diskussion. Besonders die Vertreterder Landwirtschaft und einige Banken bezeichneten die Herauf -
setzung de» Diskonte- auf 18 Prozent als zu hoch . Schließ¬
lich wurde jedoch zustimmend von der DiskontmaßnahmeKenntnis genommen, die als Vorbereitung für die Ingang¬
setzung de» normalen Zahlungsverkehrs anzusehen ist. Die
im Zahlungsverkehr geltenden Beschränkungen sollen ab Mon¬
tag bereits teilweise aufgehoben werden und ab Mittwoch sollder »olle Zahlungsverkehr wieder hergestellt werden. Aller-
ding» werden bei den Sparkaffen die Auszahlungen noch nichtvoll freigegeben werden.

Die Reichsbank ist fich bewußt, daß der Wirtschaft neue
schwere Lasten zugemutet werden, und sie hofft, sobald als
möglich ihre Diskontrate wieder ermäßigen zu können, wennder Zahlungsverkehr sich wieder eingespielt hat und die Kre¬
ditansprüche an die Reichsbank nachgelassen haben. Selbstver¬
ständlich werden die bisherigen Einschränkungen seiten» der
Retchsbank jetzt weitgehendst aufgehoben werden.

Wie wir noch erfahren , ist der Notenumlauf der Reichsbank
inzwischen auf 4,4 Milliarden Reichsmark gestiegen . Man
erwartet für den Ultimo eine Steigerung auf 4,6 Milliarden .Die Girogelder haben um 200 Mill . RM . zugenommen, die
Devisenbestände zeigen seit dem 24 . Juli 1931 eine Zunahmeum 80 Mill. RR .

In einer Sitzung de» Generalrats und de» Direktorium»
der Reichsbank wurden dem Präsidenten Dt Luther und dem
gesamten Direktorium da» volle Vertrauen in die Führungder Bank- und Währungspolitik ausgesprochen und die An¬
erkennung der Geschäftsführung und der schweren , von Ber»
antwortungSgefühl getretenen Tätigkeit der Reichsbank zumAusdruck gebracht.

Wiederaufrichtungder Darmstädter und Nattonalbank
Die Darmftädter und Nationalbank wird bei Wiederauf¬nahme des allgemeinen Zahlungsverkehrs ihre Schalter öff¬nen und alle Zahlungen unbeschränkt leisten. Durch eine

Verständigung mit der Industrie ist erreicht worden, daß diesedie von der Bank und ihr nahestehenden Kreisen aufgenom¬menen Aktien , die unentgeltlich zur Verfügung gestellt wer¬den , im Nennwert von 35 Mill. RM . zum Kurse von 125
Prozent übernimmt . Dadurch werden der Bank neue Mittelim Betrage von rund 43 Millionen Reichsmark zugeführt.Die Ausfallbürgschaft de» Reiches für die alten und neuen
Gläubigerforderungen besteht fort und wird auf alle Wechsel¬
verbindlichkeiten und Bürgschaftsverpflichtungen der Bank aus¬
gedehnt. Die Aufstellung des Statu » der Bank hat ergeben»daß die notwendig gewordenen Abschreibungen durch stille Re¬
serven abgedeckt sind . Es ist eine Verbreiterung der Kapital-
basi » der Bank beabsichtigt . Dies wird geschehen, sobald die
Lage der Wirtschaft eine klare Beurteilung zuläßt . Durch die
Besprechungen mit der Reichsregierung ist die Gewißheit ge¬schaffen , daß die Bank allen Anforderungen , die durch die
Bollaufnahme des Zahlungsverkehrs - an sie herantreten kön¬nen, zu entsprechen vermag.

In einer am Freitag veröffentlichten Verordnung über¬
nahm die Reichsregierung namens des Reiches über die bisherübernommenen Garantien für die Danatbank hinaus die Aus¬
fallbürgschaft für die Erfüllung der Wechselverbindlichkesten
dieser Bank.

Reichsbeteiligung bei der Dresdner Bank
Zwischen dem Reich und der Dresdner Bank soll eine großeTransaktion durchgeführt werden, bei der es sich darum han¬delt, daß die Dresdner Bank Vorzugsaktien im Betrage von300 Mill . RM . ausgibt , von denen da» Reich einen beträcht¬

lichen Teil übernehmen soll. Der Aufsichtsrat der DresdnerBank tritt im Laufe des heutigen Samstagnachmittags zu¬sammen, um über die Transaktion Beschluß zu fassen . E»handelt sich um eine vorbeugende Maßnahme ; die DresdnerBank war schon vor dem 13. Juli wegen ihrer relativ gering¬
fügigen Beteiligung am Fall Nordwolle stärkeren Abziehungen
ausgesetzt und überdies von radikalen Blättern nach dem FallDanatbank zur Zielscheibe der Angriffe gewählt worden. Daß
sie deshalb einem besonderen Ansturm ihrer Einleger werde
begegnen müssen , ist zu erwarten .

Die Reichsmark in der Schweiz. Infolge Vereinbarung der
Schweizerischen Nationalbank mit der Deutschen Reichsbank
unterliegt die Annahme der deutschen Zahlungsmittel in der
Schweiz keinerlei Beschränkungen. Deutsche Ferienreisendekönnen daher anstandslos ihre Reichsmark bei der Schweize¬
rischen Nationalbank oder deren Filialen in Kranken um¬
wechseln : es kommt zur Zeit ein Kurs von 100 RM . gleich120 Schweizerfranken zur Anwendung.

irrere DuMNett mrS Mett
WTB . Freiburg i. 8r „ 31 . Juli . Der Polizeibericht meldet:Am Freitagabend wurden zwei Freiburger Reichsbannerleute ,von Kommunisten angefallen und derart geschlagen , daß siebewußtlos zusammenbrachen und in di« Chirurgische Klinik

verbracht werden mußten. Als Haupttäter kommt der von demÜberfall auf den Rottenmeister Trenkle her noch bekannteGotthard Kleiner in Frage , der festgenommen wurde.
DZ . Freiburg i. Br ., 31 . Juli . In der vergangenen Nachtwurden an verschiedenen Stellen die Straßen und Gehwegein der Stadt und am Münsterplatz durch Beschmieren mst roterÖlfarbe und Aufschrift kommunistischer Hetzparolen verun¬

reinigt . Als Täter kommen jugendliche Angehärige der Kom¬
munistischen Partei in Frage , deren Festnahme auf frischerTat der Polizei gelungen ist.

« taatsanzelgev
LoSvertrieb.

Dem Kuratorium der Marie Sesbach-Stiftung in Weimarwurde die Erlaubnis zum Losvertrieb in Baden erteitt.Karlsruhe , den 25. Juli 1931.
Der Minister de» Innern :

J . B . : Weitzel .

LebeuSrettnug.
Stuck , arch . HcmS Tinti aus Kehl , zur Zeit wohnhaft in .

Stuttgart , hat am 30. Mai 1931 ein 17jähriges Mädchen au»dem Rhein bei Kehl vom Tode des Ertrinkens gerettet.Dem Genannten spreche ich für seine entschlossene und mu¬
tige Tat hiermit die öffentliche Anerkennung au».

Frei bürg i . Br .» den 29. Juli 1931.
Badischer Landeskommiffär

für die Kreise Freiburg , Lärrach und Offeubur »
J . B. : Wöhrle .

Vevsonellev Teil
Ernennungen , Versetzungen, Zurruhesetzungen usw.

der plaumätzige« Beamte «
AuS dem Bereich des JustizmiuisteriumS

Ernannt :
Fabrikant Kurt Roßwog in Herbolzheim zum Handelsrichterbei der Kammer für Handelssachendes Landgerichts Freiburg , jDirektor Heinrich Aberle in Offenbura zum Handelsrichter bet <der Kammer für Handelssachen des Landgerichts Offenburg .

Planmäßig augestellt:
Gerichtsvollzieher August Benz beim Amtsgericht Mannheim .

Ernannt :
Kanzleigehilfe Josef Schmitt beim Amtsgericht Gernsbach

zum Kanzleiaffistenten.
versetzt:

Justizinspektor Eduard Hoffmann beim Amtsgericht Mann¬
heim zum Amtsgericht Ettenheim.

Gestorben:
Fustizoberinspektor Anton Walleser beim Amtsgericht WaldS -

hut.

Badische Bank
Mannheim — Karlsruhe sl21

Hinterlegungsstzlle für Mündel vermögen
Ich erinnere Sie

an meinen

Saison - Verkauf
Sie kaufen QfthllhufQI *ai1 in den bekannt pracht¬
vorteilhaft in ÖbllUIIWCll Oll vollen Paßformen
WäCPho in den ausgezeichneten besten porösen Arten ,W1 dolillO eine Wohltat für Sommer und Winter.

MT Korsett -Ersatz "HWG
Leibchen, Büstenhalter, große Auswahl io den best erprobten Formen
L .344 — Damen -Artikel —
MRindest-Rabatt .uf «iie waren 10 %
Reform¬

haus NEUBERT Karl-
straBe 29 a

Ju - endertüchtt - nng » > Lottert «. Auf die fürBaden genehmigten Lose genannter Lotterie fielen Ge¬
winne in Höhe von 201 XM , sowie Gewinne zu je
1 XX auf Lose mit nachfolgenden Endnummern : 007,023 , 030 , 060 , 140, 201, 206, 224 . 249 , 270, 290, 291 ,377, 463, 484, 531, 598, 609, 666, 684, 719, 725, 735,750, 763, 806, 866, 872, 920, 947 . g .342

Badische
Kommunale Landesbank

— Girozentrale —
Oeffentliche Bank- und Pfandbriefanstalt

— M ii ndel sicher —
Mannheim Karlsruhe Frelbiira
Besorgung aller bankmäßigen Geschäfte

Ausgabe von
Goldhypotheken - Pfandbriefen
und Kommunal - Gold -Anleihen

_ K-512

bitte bei allen Einkäufen
und Bestellungen Bezug
auf die Anzeigen in der

„Karlsruher Zeitung "

“
Tebßvomistß Möbel?

t-H Jedes Modell ein Schlagernd» Erstklassige Arbeit — Zeitlose Formen
o Außergewöhnlich preiswert !
Möbelhaus OTTO JOST

5 Friedriehsplatz 5

km« l-0i>mt>e
im SM. «mzerthM
Sonntag , 2 . August 1931

Die Iuitip Witwe
Operette von Franz Lehür

Dirigent : Zilzer
Regie : Reißner
Mitwirkende:

Löser, Jank , Macher, Jeß -
ner, Hertenstein, Schneitz ,
Schnitzer, Kurr , Mehner,
Ziegler, Lindemann H -, E-
Rivinius , Reißner , H . Rivi»
nius , Cortiaux . Mötsch ,
mann , Hellmuth, Tubach,
Lindemann E -, Köhler, E.

Rivinius .
Anfang 19 '/, Ende 22 ' ,.

Preise : 1 —4 XM

Montag , den 3 . August 1931

Hoheit tanzt Walzer
Operette von Leo Ascher

Dirigent : Zilzer
Regie: Reißner

Mitwirkende:
Löser, Jensen , Pruscha,
Macher, Lederer, E - Rivi¬
nius , H - Rivinius , Jeßner ,
Ziegler, Lindemann , Kurr ,
Mehner, Inge Sonntag ,
Josef Sonntag , Schnitzer,

Kühne.
Anfang 20 Ende 22 ' /,

Preise 1—4 XM .

Di - 4 . 8. Ein Walzertraum .
Mi . 5. 8. Hoheit tanzt Wal¬
zer. Do- 6 . 8. Die lustige
Witwe- Fr . 7. 8. Zum ersten»
mal : Der lachende Ehe»
mann - Sa - 8 . 8 . Die lustige
Witwe. So . 9. 8. Der

lachende Ehemann -

Staats- und Gemeindebehörden
sind unsere Abonnenten . Wollen Sie
diese aufIhre Firmaaufmerksam machen ,
so inserieren Sie in dem offiziellen
Organ der Badischen Regierung der

KARLSRUHER ZEITUNG
BADISCHER STAATS A N Z E I G E R

Handels Hochschule Mannheim
Hochschule für Wirtschaftswissenschaften
Beginn des Winter - Semesters : 15. Oktober
Beginn der Vorlesungen 2. November

Vorlesungsverzeichnismit allenMitteilungen ffir Studierende gegen 6o Rpf ., Prüfungs¬
ordnungen nebst Ausführungsbestimmungen sowie Promotions -Ordnung gegeni RM . vom Sekretariat C 2, i .
Auskünfte und Drucksachen über das Institut zur sprach - und wirtschaftswissen¬schaftlichen Ausbildung von Dolmetschern durch die Sprachlichen Seminare der

Handels -Hochschule , Mannheim, E J, 20 . 1- 341

* "
Singen Wentmch

Geffrntliche Nrrda «d«sparkasse

Bilanz auf 31 . Dezember 1930
Vermöge« X*

1 . Kassenbestand. . . . 26 416,262. Guthaben bei Banken,
Girozentralen und Post.
scheckamt 10 205,55

3 . Einlage beim Tiro¬
verband . 170 30Ö,—

4 . Wertpapiere . . . . 12 325,—
5 . Wechsel . 167 036,416. Darlehen auf Hypo¬

theken . 6297 369,05
7 . Darlehen in lfd - Rech¬

nung an Private . - 1 516192,538. Darlehen auf Schuld¬
schein . 114 390,75

9 . Grundstückskaufgelder . 141544,—
10 . Darlehen an Gemeinden 132 640,50
11 . Lombarddarlehen . . 7 890, —
12 . Aufwertungsforderungen :

a) Hypotheken . . . . 1278 999,90
b) Wertpapiere . . . 171 690,—

13. Betreibungskosten . . 2147,81
14. Einnahmerückstände

IKapitalzinsen bi» 31.
Dezember 1930 . . . 381 368,14

15. Grundstücke« . Gebäude 45 001,—
16. Gerätschaften . . . 1 .—

10 475 417,90

BerdtndUchfette « XM
1 . Spareinlagen . . . . 6 062 23^,32
2 . Aufwertungsspar .

einlagen . 1 593 492,76
3. Giro- und Kontokorrent¬

einlagen . 1 456 237,44
4. Auf Grundstücke . . . 72 000,—
5 . AnlehenS- und andere

Schulden . 652 930,46
6. Reichsbank-Lombard . . 100,—
7. Aufwertungsabrech¬

nungskonto . 97624 62
8. Rücklagen (gesetzt- Re¬

servefonds) . 447 544,14
9 . Reingewinn vom Jahr

1930 . . . 93 253,16

10 475 417,90

Berechnung der Rücklage :
Die fatzungSmätzige Rücklage hat zu betragen :

8 •/, au » 7 518 472,76 XU Einlagen . . . = «01 477,82 XU
Sie beträgt auf Schluß des Jahres 1930 (7,19 B/t) 540 797,30 XX

Somit weniger . . . 60 680,52 XX
Singen (Hohentwiel) , den 10. Juli 1931 . R .590

Der Borfitze«»« de» Verwaltungsrats r Der Gefchäftstetterr
Dr - Kaufmann , Bürgermeister . Reitze .

Druck G . Braun . Karlsruhe .
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